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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Soll man gerade in der Vorweihnachtszeit das

Thema « Alt werden und Sterben» überdenken?

Ganz bewusst haben wir uns jetzt dieser

Thematik gewidmet. Es ist die Jahreszeit,
in der Geburt und Tod nahe beieinanderliegen.

Der Mensch braucht Hilfe und Pflege,

wenn er das Licht der Welt erblickt; er ist auf
Hilfe und Pflege angewiesen, wenn erfür
immer die Augen schliesst. Die religiös und mystisch geprägten
Traditionen um Sterben und Tod sind aus unserem Leben weitgehend
verschwunden. Dabei sind Traditionen nicht nur Interpretationshilfen
im Umgang mit Tod und Trauer, sondern dienen auch als

Handlungsrahmen für diese schwierige Zeit. Wo diese nun fehlen, bieten

unsere Gesetze rudimentäre Schranken, um Handlungen zu verhindern,

die unseren ethischen Vorstellungen zuwiderlaufen.
Angehörige sind im Umgang mit einem todkranken Menschen

oftmals überfordert und halten sich fern. Das Sterben wird an
Spezialisten delegiert. Täglich müssen Mediziner und Pflegepersonal
aufgrund ihrer eigenen persönlichen Überzeugungen entscheiden, wie
die letzte Zeitspanne von Sterbenden helfend und begleitend zu
gestalten ist.

Was heisst «helfen» angesichts des Todes? Was ist der Wille des

Sterbenden und wie weit sollen wir ihn respektieren und - wenn es

um Sterbehilfe geht - auch ausführen Alles Fragen, die immer mehr

an Bedeutung gewinnen und nicht nur nach persönlichen, ethischen,
moralischen und religiösen Antworten verlangen, sondern auch
Politikerinnen und Politiker sowie eine breite Öffentlichkeit

herausfordern. Es braucht nicht nur neue gesetzliche Regelungen, um der

Hilfe für Sterbende einen legitimen Rahmen zu geben. Wir müssen

auch den Mut aufbringen, über den Tod zu reden, damit neue kulturelle

Selbstverständnisse entstehen.

Neben anderen sind auch viele Mitarbeiterinnen, Mitarbeiter
und Freiwillige von Pro Senectute täglich mit sterbenden alten
Menschen konfrontiert. Sie versuchen durch ihren Einsatz stets aufs neue,
auch diesen Lebensabschnitt älterer Personen menschlicher zu gestalten.

In einer Zeit, in der sich die Kultur der letzten Lebensphase im
Umbruch befindet, ist das keine leichte Aufgabe. Dieser Einsatz
verdient Anerkennung und unseren Dank.

Bruno Meili-Schibli
Geschäftsleiter

Pro Senectute Kanton Zürich
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